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Vorwort
Holger Schönfeld1

Wechsel von der Jugendfeuerwehr in die Einsatzabteilung – Risiko oder
Chance?
Rund 30000 Jugendfeuerwehrangehörige der unterschiedlichen Altersstufen, dies
belegen die Statistiken der Deutschen Jugendfeuerwehr, verlassen jährlich bundes-
weit die Jugendfeuerwehren und sind damit für die Nachwuchsgewinnung der
Feuerwehren verloren. Ein weiterer Bruch, hier existieren derzeit leider nur wenig
abgesicherte statistische Zahlen, vollzieht sich dann in der Altersgruppe der bis zu 25-
Jährigen, die oft direkt nach erfolgter Übernahme oder auch später den Einsatz-
abteilungen den Rücken kehren. Unnötige, oft schmerzhafte und unwirtschaftliche
Verluste.

Was machen die Feuerwehren hier falsch – oder machen sie überhaupt etwas
falsch? Eine Fragestellung, die zeigt, wie schwierig die Antwort sein kann. Grund-
sätzlich befinden sich die Feuerwehren in einem gewaltigen Modernisierungs- und
Veränderungsprozess – fachlich, technisch und gesellschaftlich. Dabei steht im
Mittelpunkt das Bestreben, das bewährte System des bundesweiten ehrenamtlichen
und flächendeckenden Brandschutzes weiterhin zukunftsfähig zu erhalten. Aber
neben einer zeitgemäßen Ausstattung, Ausbildung und Technik muss mehr und
mehr das Ziel verfolgt werden, die bereits organisierten und feuerwehrbegeisterten
Menschen mitzunehmen und auch neue Bevölkerungsgruppen zu gewinnen. Die
Jugendlichen – und die bereits in der Jugendfeuerwehr hinreichend für den Brand-
schutz qualifizierten jungen Menschen – sind hier ein wichtiges Potenzial, das
keinesfalls vernachlässigt werden darf.

Hier geht es im besten Sinne um die originäre Nachwuchsgewinnung und um
Nachhaltigkeit, ohne die heute keine Organisation, und schon gar nicht die Feuer-
wehr, auskommt. Zentrale Herausforderungen, die durch die demografische Ent-
wicklung und durch das sich ständig verändernde gesamtgesellschaftliche Umfeld
nicht einfacher werden. Hinzu kommt, dass die Feuerwehren mehr und mehr im
Wettbewerb mit anderen Organisationen, Vereinen und Gruppen stehen.

1 Der Verfasser des Vorwortes arbeitet hauptamtlich als Bildungsreferent der Hessischen Jugend-
feuerwehr für den Landesfeuerwehrverband Hessen. Zu seinen Aufgaben zählt u. a. die Aus- und
Fortbildung von Jugendfeuerwehrwarten/Innen und Betreuer/Innen. Zudemwar Holger Schönfeld
bis September 2017 ehrenamtlicher Chefredakteur des »Lauffeuers«, der Zeitschrift der Deut-
schen Jugendfeuerwehr (DJF).

7


